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tionen, ihre Anstrengungen zur Unterstützung der karibischen
Länder fortzusetzen, damit sie Vertragsparteien der einschlä-
gigen Übereinkommen und Protokolle betreffend die Bewirt-
schaftung, den Schutz und die nachhaltige Nutzung der Res-
sourcen des Karibischen Meeres werden und sie wirksam
durchführen können; 

11. fordert die internationale Gemeinschaft, das System
der Vereinten Nationen und die multilateralen Finanzinstitu-
tionen auf und bittet die Globale Umweltfazilität im Rahmen
ihres Mandats, die nationalen und regionalen Aktivitäten der
karibischen Staaten zur Förderung der nachhaltigen Bewirt-
schaftung der Küsten- und Meeresressourcen aktiv zu unter-
stützen; 

12. fordert das System der Vereinten Nationen und die
internationale Gemeinschaft nachdrücklich auf, den Ländern
der Karibikregion auf der Grundlage ihrer Entwicklungsprio-
ritäten auch weiterhin Hilfe und Unterstützung bei der Durch-
führung ihrer langfristigen Programme für vorbeugenden Ka-
tastrophenschutz, Vorsorge, Folgenbegrenzung, Katastro-
phenmanagement, Katastrophenhilfe und Nachsorge zu ge-
währen, indem die Hilfs-, Rehabilitations- und Wiederaufbau-
maßnahmen in ein umfassendes Konzept der nachhaltigen
Entwicklung eingebunden werden;

13. fordert die Mitgliedstaaten auf, mit Vorrang ihre Fä-
higkeit zur Reaktion auf Notfälle und zur Eindämmung von
Umweltschäden, vor allem im Karibischen Meer, im Falle von
Naturkatastrophen oder eines Unfalls oder Zwischenfalls im
Zusammenhang mit der Seeschifffahrt zu verbessern;

14. ersucht den Generalsekretär, ihr auf ihrer dreiund-
sechzigsten Tagung unter dem Unterpunkt „Weiterverfolgung
und Umsetzung der Strategie von Mauritius für die weitere
Durchführung des Aktionsprogramms für die nachhaltige Ent-
wicklung der kleinen Inselstaaten unter den Entwicklungslän-
dern“ des Punktes „Nachhaltige Entwicklung“ über die Durch-
führung dieser Resolution Bericht zu erstatten und dabei die
von den zuständigen Regionalorganisationen geäußerten Auf-
fassungen zu berücksichtigen.

RESOLUTION 61/198

Verabschiedet auf der 83. Plenarsitzung am 20. Dezember 2006, ohne Abstim-
mung, auf Empfehlung des Ausschusses (A/61/422/Add.3, Ziff. 19)125.

61/198. Internationale Strategie zur Katastrophenvor-
sorge

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 44/236 vom 22. De-
zember 1989, 49/22 A vom 2. Dezember 1994, 49/22 B vom
20. Dezember 1994, 53/185 vom 15. Dezember 1998, 54/219
vom 22. Dezember 1999, 56/195 vom 21. Dezember 2001,
57/256 vom 20. Dezember 2002, 58/214 vom 23. Dezember
2003, 59/231 vom 22. Dezember 2004 und 60/195 vom 22. De-
zember 2005 sowie die Resolutionen des Wirtschafts- und So-

zialrats 1999/63 vom 30. Juli 1999 und 2001/35 vom 26. Juli
2001 und unter gebührender Berücksichtigung ihrer Resolu-
tion 57/270 B vom 23. Juni 2003 über die integrierte und ko-
ordinierte Umsetzung und Weiterverfolgung der Ergebnisse
der großen Konferenzen und Gipfeltreffen der Vereinten Na-
tionen im Wirtschafts- und Sozialbereich, 

sowie unter Hinweis auf das Ergebnis des Weltgipfels
2005126, 

in Bekräftigung der Erklärung von Hyogo127, des Hyogo-
Rahmenaktionsplans 2005-2015: Stärkung der Widerstands-
kraft von Nationen und Gemeinwesen gegen Katastrophen128

sowie der gemeinsamen Erklärung der Sondertagung über die
Katastrophe im Indischen Ozean: Risikominderung für eine si-
cherere Zukunft129, die auf der Weltkonferenz für Katastro-
phenvorsorge verabschiedet wurden,

in der Erkenntnis, dass der Hyogo-Rahmenaktionsplan die
Strategie von Yokohama für eine sicherere Welt: Leitlinien für
Vorbeugung, Vorsorge und Folgenbegrenzung bei Naturkata-
strophen und ihren Aktionsplan130 ergänzt, 

in Bekräftigung ihrer Aufgabe, politische Leitlinien für die
Umsetzung der Ergebnisse der großen Konferenzen und Gip-
feltreffen der Vereinten Nationen vorzugeben, 

unter Hinweis darauf, dass die Interinstitutionelle Arbeits-
gruppe für Katastrophenvorsorge bisher als Hauptforum des
Systems der Vereinten Nationen für die Erarbeitung von Ka-
tastrophenvorsorgestrategien und -politiken fungiert und dafür
gesorgt hat, dass sich die Tätigkeiten der an der Katastrophen-
vorsorge, der Folgenbegrenzung und der Vorbereitung auf den
Katastrophenfall beteiligten Organisationen gegenseitig er-
gänzen, 

mit dem Ausdruck ihrer Anerkennung für die Tätigkeiten,
die die Interinstitutionelle Arbeitsgruppe für Katastrophenvor-
sorge im Rahmen ihrer mandatsmäßigen Aufgaben durchge-
führt hat,

mit dem Ausdruck ihrer tiefen Besorgnis über die Zahl und
das Ausmaß von Naturkatastrophen und ihre zunehmenden
Auswirkungen in den letzten Jahren, die zu erheblichen Ver-
lusten an Menschenleben geführt und langfristige negative
Folgen für die Gesellschaft, die Wirtschaft und die Umwelt in
den anfälligen Gesellschaften weltweit, insbesondere in den
Entwicklungsländern, nach sich gezogen haben,

erneut darauf hinweisend, dass Naturkatastrophen zwar
die soziale und wirtschaftliche Infrastruktur aller Länder schä-
digen, ihre langfristigen Folgen jedoch für Entwicklungslän-
der besonders gravierend sind und die Verwirklichung ihrer
nachhaltigen Entwicklung behindern,

125 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde von dem
Stellvertretenden Vorsitzenden des Ausschusses vorgelegt.

126 Siehe Resolution 60/1.
127 A/CONF.206/6 und Corr.1, Kap. I, Resolution 1.
128 Ebd., Resolution 2. 
129 A/CONF.206/6 und Corr.1, Anhang II.
130 A/CONF.172/9, Kap. I, Resolution 1, Anlage I.
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in der Erkenntnis, dass die Verringerung des Katastro-
phenrisikos im Kontext der nachhaltigen Entwicklung eine
Querschnittsaufgabe ist,

sowie in der Erkenntnis, dass zwischen Entwicklung, Ver-
ringerung des Katastrophenrisikos, Katastrophenbewältigung
und Katastrophennachsorge ein klarer Zusammenhang besteht
und dass es geboten ist, in allen diesen Bereichen Anstrengun-
gen zu unternehmen, 

ferner in der Erkenntnis, dass es dringend geboten ist, die
vorhandenen wissenschaftlichen und technischen Kenntnisse
weiterzuentwickeln und einzusetzen, um die Widerstandskraft
gegen Naturkatastrophen zu stärken, und hervorhebend, dass
die Entwicklungsländer Zugang zu geeigneten, modernen,
umweltverträglichen, kostenwirksamen und leicht zu bedie-
nenden Technologien haben müssen, damit sie umfassendere
Lösungen für die Verringerung des Katastrophenrisikos an-
streben und ihre Fähigkeiten, Katastrophenrisiken abzuweh-
ren, wirksam und effizient stärken können,

betonend, dass die Verringerung des Katastrophenrisikos,
einschließlich der Verringerung der Anfälligkeit für Naturka-
tastrophen, in erheblichem Maße zur Verwirklichung einer
nachhaltigen Entwicklung beiträgt,

hervorhebend, wie wichtig Fortschritte bei der Umsetzung
des Durchführungsplans des Weltgipfels für nachhaltige Ent-
wicklung131 und seiner einschlägigen Bestimmungen betref-
fend Anfälligkeit, Risikobewertung und Katastrophenma-
nagement sind,

in der Erkenntnis, dass es erforderlich ist, sich auch wei-
terhin um ein besseres Verständnis der sozioökonomischen
Aktivitäten, die die Anfälligkeit von Gesellschaften für Natur-
katastrophen verstärken, zu bemühen und ihnen entgegenzu-
wirken sowie lokale Kapazitäten zur Abwehr von Katastro-
phenrisiken aufzubauen und weiter zu stärken,

mit Anerkennung Kenntnis nehmend von der Abhaltung
der Dritten Internationalen Konferenz zur Frühwarnung vor
Naturkatastrophen vom 27. bis 29. März 2006 in Bonn
(Deutschland), 

1. nimmt Kenntnis von dem Bericht des Generalsekre-
tärs über die Umsetzung der Internationalen Strategie zur Ka-
tastrophenvorsorge132;

2. erinnert daran, dass die in der Erklärung von
Hyogo127 und im Hyogo-Rahmenaktionsplan 2005-2015: Stär-
kung der Widerstandskraft von Nationen und Gemeinwesen
gegen Katastrophen128 enthaltenen Verpflichtungen unter an-
derem vorsehen, dass katastrophengefährdeten Entwicklungs-
ländern und von Katastrophen heimgesuchten Staaten, die sich
in der Übergangsphase zu einer nachhaltigen physischen, so-

zialen und wirtschaftlichen Erholung befinden, zu Gunsten
von Risikominderungsaktivitäten in Prozessen der Katastro-
phennachsorge und Rehabilitation Hilfe gewährt wird;

3. begrüßt die Fortschritte bei der Durchführung des
Hyogo-Rahmenaktionsplans und betont die Notwendigkeit ei-
ner wirksameren Integration der Verringerung des Katastro-
phenrisikos in die Politiken, Pläne und Programme zu Gunsten
der nachhaltigen Entwicklung, des Aufbaus und der Stärkung
von Institutionen, Mechanismen und Kapazitäten zur Erhö-
hung der Widerstandskraft gegen Gefahren und der systema-
tischen Einbeziehung von Risikominderungsansätzen in die
Durchführung von Programmen für Notfallvorsorge, -bewäl-
tigung und -nachsorge; 

4. fordert die internationale Gemeinschaft auf, die in
der Erklärung von Hyogo und dem Hyogo-Rahmenaktions-
plan enthaltenen Verpflichtungen in vollem Umfang zu erfül-
len; 

5. bittet die Mitgliedstaaten, das System der Vereinten
Nationen, die internationalen Finanzinstitutionen, die Regio-
nalorgane und anderen internationalen Organisationen, ein-
schließlich der Internationalen Föderation der Rotkreuz- und
Rothalbmond-Gesellschaften, sowie die zuständigen zivilge-
sellschaftlichen Organisationen, den Hyogo-Rahmenaktions-
plan zu unterstützen, durchzuführen und weiterzuverfolgen; 

6. fordert das System der Vereinten Nationen, die inter-
nationalen Finanzinstitutionen und die internationalen Orga-
nisationen auf, die Ziele des Hyogo-Rahmenaktionsplans in
ihre Strategien und Programme aufzunehmen und ihn umfas-
send zu berücksichtigen, unter Heranziehung der bestehenden
Koordinierungsmechanismen, und die Entwicklungsländer
über diese Mechanismen dabei zu unterstützen, dringend Maß-
nahmen zur Verringerung des Katastrophenrisikos auszuar-
beiten und gegebenenfalls durchzuführen; 

7. fordert außerdem das System der Vereinten Natio-
nen, die internationalen Finanzinstitutionen und die Regional-
banken sowie die anderen regionalen und internationalen Or-
ganisationen auf, die Anstrengungen, die von Katastrophen
heimgesuchte Länder zur Verringerung des Katastrophenrisi-
kos im Rahmen von Katastrophennachsorge- und Rehabilita-
tionsprozessen unternehmen, frühzeitig und nachhaltig zu un-
terstützen; 

8. erkennt an, dass jeder Staat die Hauptverantwortung
für seine eigene nachhaltige Entwicklung und für die Ergrei-
fung wirksamer Maßnahmen zur Verringerung des Katastro-
phenrisikos trägt, namentlich für den Schutz der in seinem Ho-
heitsgebiet befindlichen Menschen, seiner Infrastruktur und
anderer Güter des Landes vor den Auswirkungen von Kata-
strophen, einschließlich der Durchführung und Weiterverfol-
gung des Hyogo-Rahmenaktionsplans, und betont, wie wich-
tig es ist, dass diese nationalen Bemühungen durch internatio-
nale Zusammenarbeit und internationale Partnerschaften un-
terstützt werden; 

9. erkennt außerdem an, dass sich die Mitgliedstaaten
um den Aufbau nationaler und lokaler Kapazitäten zur Durch-
führung des Hyogo-Rahmenaktionsplans bemühen, nament-
lich durch die Einrichtung nationaler Plattformen für Katastro-

131 Report of the World Summit on Sustainable Development, Johannes-
burg, South Africa, 26 August–4 September 2002 (United Nations publi-
cation, Sales No. E.03.II.A.1 und Korrigendum), Kap. I, Resolution 2,
Anlage. In Deutsch verfügbar unter http://www.un.org/Depts/german/
conf/jhnnsbrg/a.conf.199-20.pdf.
132 A/61/229 und Corr.1.
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phenvorsorge, und ermutigt die Mitgliedstaaten, solche Kapa-
zitäten aufzubauen, sofern sie dies noch nicht getan haben;

10. bittet die Regierungen und die zuständigen interna-
tionalen Organisationen, die Bewertung von Katastrophenri-
siken als festen Bestandteil der Entwicklungspläne und Pro-
gramme zur Armutsbekämpfung zu betrachten; 

11. betont, dass die Fortführung der Zusammenarbeit
und Koordinierung zwischen den Regierungen, dem System
der Vereinten Nationen, anderen Organisationen, Regionalor-
ganisationen, nichtstaatlichen Organisationen und gegebenen-
falls weiteren Partnern für die wirksame Behebung der Aus-
wirkungen von Naturkatastrophen als unerlässlich zu betrach-
ten ist; 

12. nimmt Kenntnis von allen regionalen und subregio-
nalen Initiativen zur Verringerung des Katastrophenrisikos
und erklärt erneut, dass regionale Initiativen und die Risiko-
minderungskapazitäten regionaler Mechanismen, sofern vor-
handen, weiterentwickelt und gestärkt werden müssen und
dass der Einsatz und die Weitergabe aller vorhandenen Instru-
mente gefördert werden muss;

13. erkennt an, wie wichtig es ist, das Katastrophenrisi-
komanagement gegebenenfalls mit regionalen Rahmenme-
chanismen zu verknüpfen, beispielsweise mit der im Rahmen
der Neuen Partnerschaft für die Entwicklung Afrikas133 ent-
wickelten Afrikanischen Regionalstrategie zur Verringerung
des Katastrophenrisikos, um die Probleme der Armutsbeseiti-
gung und der nachhaltigen Entwicklung anzugehen; 

14. fordert die internationale Gemeinschaft auf, den Auf-
bau und die Stärkung von Institutionen, Mechanismen und Ka-
pazitäten, die systematisch zur Erhöhung der Widerstandskraft
gegen Gefahren beitragen können, auf allen Ebenen, insbeson-
dere auf lokaler Ebene, zu unterstützen; 

15. nimmt Kenntnis von dem Vorschlag, eine Weltweite
Plattform zur Verringerung des Katastrophenrisikos als Nach-
folgemechanismus für die Interinstitutionelle Arbeitsgruppe
für Katastrophenvorsorge zu schaffen, beschließt unter Be-
rücksichtigung der Durchführung des Hyogo-Rahmenaktions-
plans, dass die Weltweite Plattform das gleiche Mandat haben
wird wie die Interinstitutionelle Arbeitsgruppe für Katastro-
phenvorsorge, und ersucht den Generalsekretär, in seinen
nächsten Bericht Informationen über die Weltweite Plattform
zur Behandlung durch die Generalversammlung aufzuneh-
men; 

16. beschließt, dass die vorgeschlagene Schaffung der
Weltweiten Plattform auch weiterhin auf eine niemanden aus-
schließende und transparente Weise vor sich gehen und allen
Mitgliedstaaten offen stehen soll; 

17. erkennt an, wie wichtig es ist, die Geschlechterper-
spektive zu integrieren sowie Frauen an der Konzipierung und
Durchführung aller Phasen des Katastrophenmanagements,
insbesondere der Phase der Risikominderung, zu beteiligen; 

18. dankt denjenigen Ländern, die die Tätigkeiten im
Rahmen der Strategie durch freiwillige Beiträge an den Treu-
handfonds der Vereinten Nationen für Katastrophenvorsorge
finanziell unterstützt haben; 

19. legt der internationalen Gemeinschaft nahe, zur Ge-
währleistung einer ausreichenden Unterstützung der Folgetä-
tigkeiten zum Hyogo-Rahmenaktionsplan freiwillig angemes-
sene finanzielle Beiträge an den Treuhandfonds zu entrichten
und die gegenwärtige Nutzung sowie die Möglichkeit einer
Ausweitung des Fonds zu überprüfen, um unter anderem ka-
tastrophengefährdete Entwicklungsländer bei der Ausarbei-
tung nationaler Strategien zur Verringerung des Katastrophen-
risikos zu unterstützen; 

20. ermutigt die Regierungen, die multilateralen Organi-
sationen, die internationalen und regionalen Organisationen,
die internationalen und regionalen Finanzinstitutionen, den
Privatsektor und die Zivilgesellschaft, zur Erreichung der Zie-
le der Strategie systematisch in die Verringerung des Katastro-
phenrisikos zu investieren;

21. erkennt an, dass das Sekretariat der Internationalen
Strategie zur Katastrophenvorsorge über ausreichende finan-
zielle und administrative Ressourcen verfügen muss, ersucht
den Generalsekretär, im Rahmen der vorhandenen Mittel ent-
sprechende Ressourcen für die Tätigkeiten und die wirksame
Aufgabenwahrnehmung des interinstitutionellen Sekretariats
für die Internationale Strategie zur Katastrophenvorsorge be-
reitzustellen, und ersucht den Generalsekretär außerdem, nach
Bedarf darüber Bericht zu erstatten;

22. ersucht den Generalsekretär, einen Bericht über die
Ergebnisse der Weltweiten Erhebung über Frühwarnsysteme
vorzulegen, der Empfehlungen zu der Frage enthält, wie die in
diesem Zusammenhang festgestellten technischen, finanziel-
len und organisatorischen Lücken und Erfordernisse angegan-
gen werden können; 

23. betont, dass es geboten ist, ein besseres Verständnis
der Ursachen von Katastrophen und das Wissen darüber zu
fördern sowie auch Kapazitäten zu ihrer Bewältigung aufzu-
bauen und zu stärken, unter anderem durch die Weitergabe und
den Austausch von Erfahrungen und technischem Wissen, Bil-
dungs- und Ausbildungsprogramme zur Verringerung des Ri-
sikos von Naturkatastrophen, den Zugang zu sachdienlichen
Daten und Informationen und die Stärkung institutioneller Re-
gelungen, einschließlich der Gemeinwesenorganisationen; 

24. hebt hervor, dass sich die internationale Gemein-
schaft über die Soforthilfephase hinaus weiter engagieren und
die mittel- und langfristigen Rehabilitations-, Wiederaufbau-
und Risikominderungsmaßnahmen unterstützen muss, und be-
tont, wie wichtig es ist, in den am stärksten gefährdeten Re-
gionen, insbesondere in den für Naturkatastrophen anfälligen
Entwicklungsländern, Programme zu Gunsten der Armutsbe-
kämpfung, der nachhaltigen Entwicklung sowie im Bereich
des Managements der Verringerung des Katastrophenrisikos
durchzuführen; 

25. betont, dass es erforderlich ist, sich in umfassender
Weise mit der Risikominderung und der Verringerung der An-133 A/57/304, Anlage. 
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fälligkeit in Bezug auf alle Naturgefahren, einschließlich geo-
logischer und hydrometeorologischer Gefahren, zu befassen; 

26. ersucht den Generalsekretär, der Generalversamm-
lung auf ihrer zweiundsechzigsten Tagung unter dem Punkt
„Nachhaltige Entwicklung“ einen Bericht über die Durchfüh-
rung dieser Resolution vorzulegen.

RESOLUTION 61/199
Verabschiedet auf der 83. Plenarsitzung am 20. Dezember 2006, ohne Abstim-
mung, auf Empfehlung des Ausschusses (A/61/422/Add.3, Ziff. 19)134.

61/199. Internationale Zusammenarbeit zur Verringe-
rung der Auswirkungen des El-Niño-Phänomens

Die Generalversammlung,

unter Hinweis auf ihre Resolutionen 52/200 vom 18. De-
zember 1997, 53/185 vom 15. Dezember 1998, 54/220 vom
22. Dezember 1999, 55/197 vom 20. Dezember 2000, 56/194
vom 21. Dezember 2001, 57/255 vom 20. Dezember 2002 und
59/232 vom 22. Dezember 2004 sowie die Resolutionen des
Wirtschafts- und Sozialrats 1999/46 vom 28. Juli 1999,
1999/63 vom 30. Juli 1999 und 2000/33 vom 28. Juli 2000,

feststellend, dass El Niño ein zyklisch auftretendes Phäno-
men ist, das zu ausgedehnten Naturgefahren mit möglicher-
weise ernsthaften Auswirkungen für die Menschheit führen
kann,

unter erneutem Hinweis auf die Bedeutung der Entwick-
lung von Strategien auf nationaler, subregionaler, regionaler
und internationaler Ebene zur Verhütung, Abmilderung und
Behebung von Schäden, die durch vom El-Niño-Phänomen
ausgehende Naturkatastrophen verursacht werden,

in Anbetracht dessen, dass es auf Grund technologischer
Entwicklungen und internationaler Zusammenarbeit möglich
geworden ist, das El-Niño-Phänomen besser vorherzusagen
und Präventivmaßnahmen zur Verringerung seiner schädli-
chen Auswirkungen zu ergreifen,

unter Berücksichtigung der Erklärung von Johannesburg
über nachhaltige Entwicklung135 und des Durchführungsplans
des Weltgipfels für nachhaltige Entwicklung („Durchfüh-
rungsplan von Johannesburg“)136, insbesondere seiner Zif-
fer 37 i), 

in Bekräftigung der Erklärung von Hyogo137 und des Hyo-
go-Rahmenaktionsplans 2005-2015: Stärkung der Wider-

standskraft von Nationen und Gemeinwesen gegen Katastro-
phen138, 

1. anerkennt die von der Regierung Ecuadors, der Welt-
organisation für Meteorologie und dem interinstitutionellen
Sekretariat für die Internationale Strategie zur Katastrophen-
vorsorge fortlaufend unternommenen Anstrengungen, die zur
Einrichtung des Internationalen Zentrums zur Erforschung des
El-Niño-Phänomens in Guayaquil (Ecuador) führten, und er-
mutigt sie, die Förderung des Zentrums weiter zu unterstützen;

2. anerkennt außerdem den von der Weltorganisation
für Meteorologie geleisteten technischen und wissenschaftli-
chen Beitrag zur Erstellung monatlicher saisonaler Prognosen,
die auf regionaler Ebene abgestimmt werden; 

3. legt in diesem Zusammenhang der Weltorganisation
für Meteorologie nahe, den Informationsaustausch mit den zu-
ständigen Institutionen zu verstärken;

4. begrüßt die bisherigen Aktivitäten zur Stärkung des
Internationalen Zentrums zur Erforschung des El-Niño-Phä-
nomens durch die Zusammenarbeit mit internationalen Über-
wachungszentren, einschließlich der nationalen ozeanografi-
schen Institutionen, sowie die Anstrengungen zur Erhöhung
der regionalen und internationalen Anerkennung und Unter-
stützung für das Zentrum und zur Erarbeitung von Instrumen-
ten für Entscheidungsträger und staatliche Behörden zur Ver-
ringerung der Auswirkungen des El-Niño-Phänomens;

5. fordert den Generalsekretär und die zuständigen Or-
gane, Fonds und Programme der Vereinten Nationen, insbe-
sondere diejenigen, die an der Internationalen Strategie zur
Katastrophenvorsorge beteiligt sind, sowie die internationale
Gemeinschaft auf, gegebenenfalls die notwendigen Maßnah-
men zur Stärkung des Internationalen Zentrums zur Erfor-
schung des El-Niño-Phänomens zu ergreifen, und bittet die in-
ternationale Gemeinschaft, zu diesem Zweck wissenschaftli-
che, technische und finanzielle Unterstützung und Zusammen-
arbeit zu gewähren sowie nach Bedarf andere Zentren zur Er-
forschung des El-Niño-Phänomens zu stärken;

6. begrüßt den Beschluss der Regierung Spaniens und
der Ständigen Kommission für den Südpazifik, neue ständige
Mitglieder des Internationalen Beirats des Zentrums zu wer-
den, sowie ihre Zusage, wirtschaftliche und technische Unter-
stützung zu gewähren;

7. unterstreicht, wie wichtig es ist, das System zur Be-
obachtung des El-Niño-/Southern-Oscillation-Phänomens bei-
zubehalten, die Erforschung extremer Wetterereignisse fortzu-
setzen, die Vorhersagefähigkeit zu verbessern und geeignete
Politiken zur Verringerung der Auswirkungen des El-Niño-
Phänomens und anderer extremer Wetterereignisse zu entwik-
keln, und betont, dass diese institutionellen Kapazitäten in allen
Ländern, insbesondere in den Entwicklungsländern, weiter
ausgebaut und gestärkt werden müssen;

134 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde von dem
Stellvertretenden Vorsitzenden des Ausschusses vorgelegt.
135 Report of the World Summit on Sustainable Development, Johannes-
burg, South Africa, 26 August–4 September 2002 (United Nations publi-
cation, Sales No. E.03.II.A.1 und Korrigendum), Kap. I, Resolution 1,
Anlage. In Deutsch verfügbar unter http://www.un.org/Depts/german/
conf/jhnnsbrg/a.conf.199-20.pdf.
136 Ebd., Resolution 2, Anlage. In Deutsch verfügbar unter http://
www.un.org/Depts/german/conf/jhnnsbrg/a.conf.199-20.pdf.
137 A/CONF.206/6 und Corr.1, Kap. I, Resolution 1. 138 Ebd., Resolution 2. 




